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Donnerstag , den » Dezember IS12 . 2 » Jahrg

. Sitzung vom 4 . Dezember 1912.
Am BniidcSratstische : v . Kiöerlcn-Waechter , Delbrück , o . Tir-

pitz, v . Heeriucie » , Kühn, Kraetke , LiSco , Sols , Wackerzapp .
Präsident De. Kacmpf eröffnete die Sitzung nm 1 Uhr.
Aut der Tagesordnung stauben zunächst Anfrage n .
Abg. Dr. Müller -Meiningen (Fortschr. Vpt .) fragte : Werden

die Verbündeten Regierungen noch in der lausenden Session einen
Theatergesetzentwurs vorlegcn?

Ministerialdirektor Dr . Caspcr : Der Theatergesetzeutivuef ist
ausgearbeitet und wird in den nächsten Tagen den Biihnenunter -
nehmeni und Bühnenangestellten zur Prüfung zugehen . Anfang
Januar werden deren Vertreter zu einer Besprechung eingeladen.
Ko» dem Fortgang dieser Besprechungen wird cs abhüngen, wann
der Gesetzentwurf vorgelegt werben kann.

Abg . Mumm ( Wirtsch . Vgg. ) stellte seine Anfrage bezüglich
einer reichsdeutschen Gesetzesbestimmung sowie einer inter¬
nationale » Kouveutiv» , um ungeeignete Darbietungen des Büh-
nenweihfestspiels Parsifal unmöglich zu machen.

Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr. Lisco: Zn der Frage ,
ob Maßnahmen des Reiches im Sinne dieser Bestrebungen ange¬
zeigt und Erfolg versprechend sein werden, haben bisher die Ver°
biinbelen Regierungen keine Stellung genommen .

Abg . Dr. Liebknecht (Soz .) stellte seine Anfrage, welche Maß¬
regeln getroffen und geplant sind/ nm das Deutsche Reich gegen
die Einschleppung der Cholera ans dem Balkan zu
Witzen .

Ministerialdirektor v. Fonquiercs: In Konstantiuopcl sind in
der Zeit vom 5 . bis 26 . November 616 Erkrankungen, darunter
282 mit tödlichem Ausgange festgestellt worden. Tie mehrfach in
der Presse erwähnten Fälle von der Verschleppung der Cholera
nach andern Orten der Balkanhalbinsel sind amtlich nicht bestätigt.
Die deutschen Vertreter in den in Betracht kommenden Bezirken
sind jedoch angewiesen worden, über ein etwaiges Auftreten der
Eholera sofort zu berichten . Die Schiffe , die aus türkische» Häfen
des Schwarzen Meeres , des Bosporus, des Marinara-Mseres und
des Agäischen Meeres nach deutschen -Häfen kommen, unterstehen
der ärztlichen Kontrolle. Schisse aus nichttürkischen Häfen des
schwarzen Meeres und des Agäischen Meeres sind der besonderen
Aufmerksamkeit der Gesundheitshafenpolizei empfohlen . Die Ein¬
suhr von Leibwäsche , getragenen Kleidern, gebrauchtem Bettzeug,
Lumpen und Hadern ans der Türkei ist so wie so schon verboten.
Ein Eisenbahnverkehr mit den verseuchten Gegenden findet zur
Zeit nicht statt. Anders Maßregeln kommen nach dem Ergebnis
der nrzllichcn Wissenschaft nicht in Frage . DaS internationale
Übereinkommen beruht nicht in Avsperrmaßregsln , sondern darin ,
möglichst vollkommene Einrichtungen im eigenen Lande zu treffen.

Daraus wurde die Erörterung über die auswärtige
Politik in der Generaldiskussion des N eichshau shalts -
etats für 1918 fortgesetzt .

Rbg. v . Payer (Fortschr. Vpt .j polemisierte gegen den Abg .
Hedebonr . (Inzwischen erschien Reichskanzler Dr. v. Bethmann

1 vonwcg am Bundesralsiisch .) Bor allen Dingen gibt die Rede
des Reichskanzlers eine klare Antwort aus die Frage , in weflhen
Fälle» wir hinter unsere Bundesgenossen mit Waffengewalt
schützend trete » wollen . Ich kann namens meiner Partei erklären,
daß wir mit der auswärtigen Politik des Reichskanzlers zur Zeit
einverstanden sind . ( Zustimmung links .j AuS dem , was sich in den

! letzten Wochen und Monaten abgespielt hat , und ans dem , was wir
gestern gehört haben , haben wir keine Tatsachen entnehmen
können , die zu einen ! Tadel der derzeitigen auswärtigen Politik

s berechtigen würden . Man hat den Eindruck bekommen , daß unsere
Diplomatie seit AuSbrnch des Krieges bestrebt gewesen ist, zu ver¬
mitteln , den Frieden zu schützen , aber auch unser Ansehen zu 'Vah¬
ren . Tie Haltung der Regierung ist von der höchsten Spitze bis
tief in weite Schichten des Volkes hinein wesentlich erleichtert wor¬
den durch eine weise Zurückhaltung. Die Presse hat ein feines Ver¬
ständnis , dafür gezeigt/worauf cs ankommt, baß in der Bevölke¬
rung das Gefühl der Sicherheit und Ruhe, und das Vertrauen
auf die Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten zurzeit nicht
erlöschen darf . (Sehr richtig ! links .) Daneben sind wenig erfreu¬
liche Ausnahmen zu verzeichnen . Fm Kleinen ist in den letzten Mo¬
naten und Wochen, was die 'Störung der Ruhe im Reiche anbe-
langt , ziemlich viel gesündigt worden. Verkünder des göttlichen
Worts haben die Kanzel zu kriegerischen Ansprachen an ihre Zu¬
hörer gebraucht . D >e Neigung verabschiedeter Offiziere zu papier-
nem Blutvergießen ist »cncrdings üppig ins Kraut geschaffen. Auch
im Dienst stehende Offiziere, zumal solche , die bei Kontrollver-
sammlungen funktionieren, nehmen gar häufig Gelegenheit, die
Mannschaften mit chauvinistischen Redensarten zu regalieren .
Schädigend hat auch die Sensativnsprefle gewirkt. Es sind Beun¬
ruhigungen der öffentlichen Meinung in einem Maße dadurch -lln -
getreten, daß schwere finanzielle und andere Sorgen die Folge
waren . Weiter ist in diesem Zusammenhang hinznweisen ans die
Häufung der Volksversammlungen und internationalen Veran -

. staltungeii, welche die Sozialdemokratie hat cintrelen lassen .
Kommt es zum Ernstfall , so werden dafür so gewichtige Gründe
vorhanden sein , daß alle Volksversammlungen der Welt dagegen
nicht aufkommen . Wenn es ernst wird , gibt das Gefühl für HauS
und Hof , sür Weib und Kind weit über alles internationale
Soliöaritätsgefühl hinaus den Ausschlag . ( Lebhafte Zustimmung .)
Der schon so oft totgesagte Dreibund , der die letzten Jahre ,ehr
zurückgezogen gelebt hat, ist jetzt zu neuem Leben erweckt worden,

z Die Ausführungen des Herrn v . Ki derlei ! über unser Ver¬
hältnis zu England haben mir gestern mit starkem Beifall unter¬
strichen . Das ist hoffentlich nicht der Schlußstein, sondern der
gute Anfang einer Verständigung . Auf die Einzelheiten der Bal¬
kanfrage einzugehen , hat keinen Zweck ; cs kommt jetzt nur darauf
an, sic in ihrer Gesamtheit zu beurteilen . Ich habe doch den Ein¬
druck , daß noch große politische Verwickelungen auf dem Balkan
kommen können . Wir können nur die Mahnung an die Regierung
richten , bah sie ihr kaltes Blut bewahren möge , und sür die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in Europa eintrete . Die Aufgabe der Re¬
gierung in diesen Nachlaßausciiiandersctzuiigen da drunten scheint
mir ziemlich klar gegeben zu sein . Die Regierung muß bei diesen
Auseinandersetzungen auf dein Posten bleiben, den uns unsere
Stäxke und unsere Bündiiistrene anweist und bisher schon rnge-

Das Mort eincs Privatmannes zieht nur das Unglück eines
tinzelncn nach sich, das der Fürsten allgemeines Unheil ganzer
Nationen . Friedrich der Große .

Das Tor des Lebens.
Roman von An ny Wothe .

Mvpzr,jA !>c 1910 t,y Voll und Pickardt. Berlin .)
(Fortsetzung.)

lieber den Markt zogen die Studenten . Ueberall bunre
ötzen , die sie grüßten . Mirjam dankte nicht . Wie gejagt
le sie weiter durch die Stadt , an der Universitätsklinik'über, dem großen Krankenhause zu.

Einen Strauß Veilchen trug sie in der Hand- Der leise,
lneichelnde Dust, der trotz der Pupierhülle zu ihr empsr-
g, weckte ein süßes Kindermärchengefühl in ihr

Wie ein Gruß auS sorglos glücklichen Tagen pochte
bei ihr an , als sie noch schuldlos , glückselig jauchzend mit den
adenten in mondhellen Nächten über den Rhein sang .

Nun hatte Mirjam ihr Ziel erreicht .
Vor dem hohen Portale staute sich die Menge der Be-

her.
»Zur Besuchszeit !" hatte der Professor bestimmt , und

wäre hoch so gern allein gekommen.
Aber ec wußte wohl , warum er das von ihr verlangte,

rasen , demütigen wollte er sie, — und sie mußte sich fügen .
Wer ihr das vor wenigen Wochen gesagt hätte , daß

" sie hier m der wartenden Menge finden würde , zahl¬
te Menschen um sie her , harrend , daß sich die Pforte sür
austat, die für die Angehörigen hinter dem hohen , dunk-
Tor Leben und Sterben barg !
Hier und da grüßte man Mirjam . Sie sah es nicht .
Wen wollte Wohl die schöne Tochter des Professors im

ankeuhausc besuchen? Was wollte die stolze, lachende Schöne
aer StÄte der Barmherzigkeit und des Leides ?
Endlich schlugen die dunklen Torflügel weit zurück.

^
Mit der Schar der anderen schritt Mirjam durch die

Ein Diener wies sie zurecht, als sie bangend fragte .
»Pavillon 8 !"

. We wiederholte die Auskunft in Gedanken , dann .
8tt sie ^ den verschneiten Garten hinein, wo sich ein-
anicnabteilung an die andere reihte . 1

Ein Schauer durchrieselte Mirjam , als sie so durch das
winterliche Schweigen des Gartens wanderte. Die Besucher
hatten sich verteilt, es war plötzlich ganz einsam
um sie her. Ein niedriges, langgestrecktes, graues Gebäude
mit breiten Fenstern lag vor ihr.

„Pavillon !" las sie, mit mutlosem Zagen über die
Schwelle tretend.

Da aber fühlre sie Plötzlich an dem schnellen Schlag
ihres Herzens : Gerhard Bendheim stand an ihrer Seite .

Sic sah ihn nicht, so flimmerten ihre Augen, aber sie
fühlte seine Nähe.

„Wie danke ich Ihnen , daß Sic doch gekommen !" sagte
er warm, aber ohne ihr die Hand zu reichen. „Ist es Ihnen
sehr schwer geworden ?"

„Ja , unendlich schwer , Herr Professor" , gab sie frei¬
mütig zurück , „ so schwer , daß ich schon nahe daran war,
umzukehren !"

„Ich
'
freue mich , daß Sie es nicht getan ! Doch nun

kommen Sie , gnädiges Fräulein , die Zeit eilt hier im
Fluge."

Er führte sie durch einen breiten Gang, in dem einige
fromme Schwestern , freundlich lächelnd, , in lautloser Ge¬
schäftigkeit vorüberglitten. Wie lieb sie aussahen in ihren
Hellen Kleidern und weißen Hauben, und so jugeni ft h, er¬
barmende Liebe in ihren h icn Blicken.

In Mirjams Augen stiegen Tränen .
Wie weit standen sie über ihr , die sie stets nur an sich

gedacht, an ihr Vergnügen, an ihren Schmuck, an äußeren
Tand .

Schweigend durchschritt sie an des Professors Seite einen
Krankensaal.

Die blassen , abgezehrten Gesichter, deren Augen ihr aus
den weißen Betten entgegenblickten und staunend dem schö¬
nen Mädchen folgten , das wie eine Märchenfee durch die
Räume schritt , hatten gar nichts Abschreckendes mehr für sie .
Es war ihr, als müßte sie an jedes Lager treten und zu
jedem einzelnen sagen : „Wie kann ich dir helfen ? Laß
mich dir wenigstens eine Blume we -ber "

Was alle sie plötzlich so gewanc».^ ? War es die Ge¬
genwart des Mannes , der da so frohgemut an ihrer Seite
ging , der hier und da ein tröstendes , auftnunterndes Wort
sprach, an dessen Antlitz die Augen d« Kranken hingen,
als ginge ein Gott vorüber?

Ulk endlich, im zweiten Saal , ganz abseits von den
anderen, in einem abgesonderten Eckraum, da lag eine bleiche.

wiesen >M ; dann kann sie sicher sein , fast ausnahmslos, oäs de mche
Volk hinter ihrer Politik zu haben. (Lebhafter Beifall lullst .

llnterstaatSsckretär im Auswärtigen Amt Zimmermann : Der
Staatssekretär deS Auswärtigen Amts ist durch eine anderweitige
dringende dienstliche Obliegenheit zu seinem Bedauern verhindert ,
heute schon zu dieser Stunde zu erscheine » . In seiner Vertretung
bitte ich, die gestrige Frage des Abg . Spahn , ob durch das neue
spanisch - französische Marokko -Abkommen etiva unsere Interessen
in Marokko verletzt sind , beantworten zu dürfen . Ich bin in der
Lage , diese Frage verneinen zu können . Das Abkommen ist wn
uns eingehend geprüft worden. ES befindet sich im Einklänge
mit unserem Marokko-Abkommen mit Frankreich vom Novembv
1911 . Das Abiennnen hat in zwei an sich nicht bedeu¬tungsvollen Punkten infolge einer wohl Nicht ganz präzisen AnZ -
örnckSmcife Anlaß zu Beanstandungen geboten. Der eine Punktist inzwischen durch bündige Erklärungen der Regierungen inParis und Madrid in befriedigender Weise erledigt worden, llberden zweiten Punkt schweben noch Erörterungen , di -- znverncktlicheine befriedigende Lösung ergeben werden. (Beifall ) .

Abg . v . Trnmpczynski lPole ) : Die letzten Kämpfe auf demBalkan haben für uns Polen erwiesen, baß es mit seder nationalen
Unterdrückung einmal ein Ende, manchmal ein Ende mit Schreckennehmen muß. Wenn die preußisch - deutsche Politik sich auf dasBündnis niit Österreich stützt, soll sie doch bedenken , rb sie nicht mit
ihrer Polenpolitik den Ast absägt, auf dem sie sitzt . Die preußischePolenpolitik , die zur Enteignung , dieser Krone aller Schändlich-keiten , greift , ist zn verdammen . (Präsident Dr . Kacmps ries denRedner zur Ordnung . ) Ich bin der deutschen Sprache niwt somächtig , nm mich ganz cinwandSfrei ausznüriickcn. ( Lachen .)Abg . Dr . David ( Soz . ) : In der bisherigen Debatte hat inander Regierung von allen Seiten ein Vertrauensvotum ausgestellt.
Auch wir verkeimen nicht , daß die Negierung sich in einer sehrschwierigen Lage befindet, das Staatsschiff durch die Scylla der
panslavistischcii und die Charybdis der österreichischen Kriegs-
partci hindurchzuleiten. Wir haben niemals einen Zweifeldarüber gelassen , daß auch wir für Aufrechterhaltuiig des Bünd¬
nisses mit Österreich wie des Dreibundes überhaupt find . DerVertrag ist doch aber mit der ausgesprochenen Abficht gegründetworben, daß er vollständig defensiv wirken soll, zumal gegenüber
russischen Drohungen . Die serbische Hafenfrage darf keine Fragewerben, um deretwillen deutsche Truppen marschieren. Deshalbbars kein allgemeiner europäischer Krieg ausbrechen! ILebhafteZustimmung bei den Soz .) Wir haben uns über die gestrigen Er¬
klärungen des Staatssekretärs o. Kibcrlen gefreut und hoffen , daßunsere Staatsmänner alles aufbieten werden, eine bauernde Ver¬
ständigung mit England herbeizuführen. Eine Kriegserklärungan England würde sofort der deutschen Industrie und dem deut¬
schen Handel gewaltige Gebiete in der Welt verschließen. Wtrddas Verhältnis zwischen Dentschland und England dauernd ein
besseres , so ist damit auch eine Brücke nach Frankreich geschlagen .Die Verständigung der Westmächte Deutschland, England und
Frankreich, ein Kulturbund dieser drei Mächte würbe die sichersteGarantie gegen einen Weltkrieg sein . Zerfleischen fich die lvest-lichen Kulturvölker , so werden die Slawen den Vorteil haben. Aufdem Balkan haben wir nur wirtschaftliche Interessen zu vertreten .
abgezehrte Gestalt mit eingesunkenen Augen. Da machteder Professor halt .

„Er fürchtet so die Einsamkeit" , flüsterte Bendheim Mir¬
jam zu, „darum haben wir ihn hier bei den anderen ge¬bettet ."

Mirjam blieb fast das Herz stehen. Das also war aus
dem Mann geworden , den sie einst zu lieben geglaubt, dem
sie sich heimlich verlobt und den sie verließ, weil der an¬
dere in ihr Lehen trat , der sie jetzt verachtete .

Ein Zittern rann durch ihre Glieder. Sie wagte nicht ,
auf Bcndheim zu blicken , der leise zu dem Kranken sprach :

„Eine alte Freundin , lieber Wolfert, möchte Ihnen heute
einen Gruß bringen aus vergangenen Tagen , Darf sie
kommen ?"

„Mirjam !" kam es dann von seinen zuckenden Lippen.
„Mirjam !"

Da lag sie schon an seinem Lager auf den Knien
und küßte weinend seine bleichen Hände, und ihre Veil¬
chen , die auf die weiße Decke seines Lagers sanken, die ver¬
breiteten ihren süßen Dust.

„Verzeihe mir , Klaus !" kam es von ihren Lippen. „Ver¬
zeihe, was ich in leichtfertigem Jugendübermut und in zü¬
gelloser Selbstsucht gesündigt. Ich bereue es gus tiefstem ,inn > ^ n Herzen ."

flog ein überirdisches Leuchten über die matten
Züge ^kranken , und seine abgezehrte Hand auf das tief¬
gesenkte Haupt Mirjams legend, sagte er mit leisem Lächeln .

„So findet noch in letzter Stunde mein Märchenglück sei¬
nen Weg zu mir . Ich wußte ja , daß es noch einmal
kommen mußte, und ich habe mich nach dieser Stunde ge¬
sehnt in krankhaftem Verlangen. Ich mochte nicht sterben,
Mirjam , ohne dich noch einmal wiedergesehen zu haben,"
fuhr der Kranke in leisem Flüstertöne fort, scheu umsehend
und mit Befriedigung gewahrend, daß der Professor zu den
anderen Kranken getreten war . „Ich mochte nicht sterben ,
ohne dir zu sagen , ich lernte in meiner langen und schweren
Lcidenszett einsehen , daß unser armes, kleines Menschen¬
herz ein gar eigenwilliges Ding ist, das sich nicht zwingen
läßt zur Liebe , wie ich einst geglaubt. Als du damals
deinen Irrtum erkanntest , da meinte ich in meinem wahn¬
sinnigen Schmerz, meine Liebe könnte dich zurückgewinnen ,meine Liede gäbe mir ein Recht , auf dein Herz, da du mir
dein Wort gegeben."

(Fortsetzung folgt.)



auch wir verlangen dort die offene Tür für unsere Ware » , für
unser» Verkehr ; hierzu gehört auch die Bagdadbahn . Ob wir eine

endgültige Lösung der Balkanfrage vor uns haben , steht dahin ;
aber auf dem Wege des Krieges und der Kriegsschürung wird ein
dauernder Zustand jedenfalls nicht geschaffen.

Abg. Fürst zu Loewenstein -Bertheim-Rosenberg sZentr .) pole¬
misierte gegen den Abg . Dr. David. Die Identität der österreichi¬
schen Kriegspartei mit der klerikalen Partei mutz ich ablehnen .
Wir sind auch nicht die Vertrauensmänner des Erzherzogs Franz
Ferdinand , den wir als erprobten Freund Deutschlands schätzen .
Alle bürgerlichen Parteien haben das energische Eintreten der Re¬
gierung für Österreich gebilligt. Fn dem Bestreben, jeden ver-

mciovaren rer,eg fernzuyatten , stimmen sie genug mit Ver Sozial¬
demokratie überein , - ebenso auch alle Kabinette Europas.
In krassester Form aber hat sich die Sozialdemokratie in Basel
zu dem bekannt, was die altmodischen bürgerlichen Parteien als
Barerlandsvcrrat bezeichnen. Ich möchte der deutschen Sozial¬
demokratie Gelegenheit geben, sich offen und rückhaltlos darüber
zu äußern , ob auch sie in Deutschland einen Krieg durch eine
Revolution verhindern wolle. (Bewegung.) Ich kleide
diese Frage in die Form eines persönlichen Angriffs . Ich be¬
haupte , Sie, Herr Ledebour, und Ihre Freunde wollen gegebenen¬
falls einen Krieg Deutschlands durch eine Revolution verhindern .
(Heiterkeit .) Bei Sem bevorstehenden internationalen Kongreß
möge die deutsche Regierung darauf sehen, daß die religiöse Frei¬
heit der Balkanvölker gewährleistetwird. Es wäre auch gut , wenn
die Konferenz sich das Ziel weiter steckte und gleichzeitig auch die
Verhältnisse in anderen kleineren europäischen Staaten , besonders
Portugal berücksichtigte. Durch den Balkankrieg ist das Verhält¬
nis zwischen Italien und Österreich inniger geworben . England
war mit uns zusammen bemüht , den Frieden zu wahren . Wenn
sich unser Verhältnis zu England noch inniger gestalten würde ,
dann würde es das ganze deutsche Volk mit Freude begrüßen .
(Lebhafter Beifall im Zentrum.)

Abg. Oertrl (Kons .) : Eindrucksvoller wäre vielleicht gewesen ,
hätten wir uns in kurzen Erklärungen hinter die Regierung ge¬
stellt Wir hoffen, daß der Dreibund eine dreieckige glückliche
Ehe bleiben wird , (Große Heiterkeit) und daß Italien von der
Extratour zu ihrem früheren Tänzer znrückaekiihrt worden ist.

(Eru . ule Heiterkeit ) . Wird einer unserer Drecbundssreundc
in seiner Existenz gefährdet , so müssen wir sür ihn fechten.
Dem Reichskanzler - spreche ich für dieses scharfe populäre
Wort meinen Tank aus . Wir wünschen freundschaftliche Be¬

ziehungen zu England , aber das Vertrauen ist ans beiden
Seiten notwendig. Wir müssen unsere Jugend kriegerisch
und siegesgewiß erziehen . Unsere Kriegsrüstung muß erst¬
klassig sein . Bei den Balkanwirren hat sich unsere Börse
ihrer volkswirtschaftlichen Ausgabe nicht gewachsen gezeigt .
Das Ehristerttuni sollte nicht in die Polemik hineingezogen
werden Vom Frieden auf Erden kann nur reden , wer auch
dem ersten Teil des Spruches huldigt : „Ehre fei Gott in der

Höhe .
" (Lebhafter sich wiederholender Beifall rechts , Zi¬

schen links, anhaltende Unruhe).
v . Nichtstose» inatl.) führt unter großer Unruhe im

Hause aus : Wir danken der Negierung für die Erklärung über
das Marokioabkommcn .

' An dem Ausbruch des Balkankrieges
Hai Deutschland keine Schuld . Wir haben uns die größte
Mühe gegeben, den in der Türkei herrschenden Schlendrian
zu beseitigen . Tine etwa in Oesterreich bestehende Kriegs¬
pariei hat unsere Sympathien nicht . Das hindert uns aber
nicht , uns in dieser schweren Zeit an die Seite unseres Bun¬

desgenossen zu steilen . Wir müssen das deutsche Volk , wenn
wir auch nicht den ewigen Frieden herbeisühren können ,
möglichst davor sichern, daß es bei einem etwaigen Kon¬

flikt unterliegt .
Herzog (W . Vgg .) : Hoffentlich führt der Waffenstill¬

stand zu einem dauernden Frieden und wird jede Explosions¬
gefahr auf dem Balkan vermieden . Die guten Beziehungen
zu England sind zu begrüßen. Man hüte sich aber vor allzu
großem Optimismus .

Abg . Haase (Soz .) : Die Jugend sollte zu den hohen
Idealer : der Menschheit und nicht zur Menschenschlächterei er¬

zogen werden . Tie Abrüstung wäre sehr wohl durchführbar.
Damit ist die Debatte über die auswärtigen Angelegen¬

heiten erledigt. Die den gleichen Gegenstand betreffenden
Interpellationen der Nationalliberalen und der Sozialdemo¬
kraten werden sür erledigt erklärt. Nächste Sitzung : Mittwoch
nachmittag 1 Uhr. T .-O . : Etatsberatung , innere Angelegen¬
heiten Schluß halb 8 Uhr. -

Friede « in Sicht !
Die

Unterzeichnung des Waffenstillstandes
erfolgte gestern in Tscharaldscha . Das Protokoll
rst nnterzeickme ! von der Türkei einerseits , von Bul¬

garien , Serbien und Montenegro andererseits.

Griechenland tut nicht mit . Die Ursachen der

Hali n n g G , iechenland s sind nicht recht klar . Es

scheint , daß seine Ansprüche als übertrieben zurüftgemiesen
werden mußten . Darauf läßt schließen eine Aeußecung
des griechischen Gesandten in Sofia , der erklärte , „die

Türke : habe in der letzten Zeit kurz vor Beginn der Ver¬

handlungen über den Waffenstillstand drei Mal versucht,

Griechenland rom Balkanbündnis abtrünnig zu machen.

Das Ansinne,i sc , aber entrüste ! zurückgewiesen worden .

Die Zeitnahme Griechenlands am Kriege sei nicht auf
die Landesoperalioncnbeschränkt geblieben. Die griechische
Flotte sei vielmehr ein entscheidender Faktor ftn Kriege

gewesen , da sie die Türkei daran gehindert habe, ihre

besten Truppen von Kleinasien nach Europa zu bringen
uns auch der Eisenbahnverkehr sei durch das Äbschne ' den

der Kohlenznfnhren lahm gelegt worden .
" — Auch die

Differenzen zwischen Griechenland und Ser¬

bien wegen der T , nnahmevon Saloniki , die jeder
der beiden Verbündeten ans sein eigenes Konto schreiben
w !l , werden wohl hier mit hereingespielt haben .

D :e Griechen sind offenbar verstimmt , weil im Lauf
der Verhandlungen, die Tendenz Bulgariens , berechtigte
Empftnolichkeiten der Türkei möglichst zu schonen , deut¬

lich l -ervortrai . Es liegt ja in der Natur der kommenden
Verhältnisse , daß , wenn zukünftig in Europa die Türkei
nur eine Grenzlinie und zwar gegen Bulgarien haben wird ,
der bulgarische Einfluß am Goldenen Horn zum domi¬
nierenden werden kann . Bulgarien suchte kluger Weise
sich jetzt schon daran ; einznrichten . Es verlautet in wohl-
,nsornnerten diplomatischen Kreisen, daß zwischen Bul¬
garien und der Türkei wichtige Sonderver -

handlnngen geführt werden . Wenn diese mit einem
positive! ! Ergebnis endigen , gilt auch der baldige Ab¬
schluß. des Friedens als gesichert . Tie Verhandlungen
sollen ein direktes Bündnis zwischen der Tür¬
kei und Bulgarien zur Grundlage haben.

Rom , I , Dez . Tie „Ag . Stef .
" meldet aus Va -

lona : Ismail Kemal Bcy hat infolge des gestrigen
Bombardements den italienischen und den österreich¬

isch-ungarischen Konsul besucht und sie gebeten, ihren
Regierungen und durch deren Vermittlung den anderen

Mächten den lebhaften Wunsch des albanischen Volkes

au- zudrücken , in Frieden ungestört lebe ^i zu kön¬

nen . Albanien protestierte gegen die ungerechten An¬

griffe und gegen den Versuch, es durch die Unterbrech¬

ung der telegraphischen Verbindungen von der Türkei

abzusckmeiden .
Sofia , 3 . Dez . Der König empfing vorgestern in

Kirk - Kr lasse den General Laver Pascha , den
Kommandanten der beiden bei Merhamly gefangen ge¬
nommenen türkischen Redif -Divisionen , sehr liebenswür¬

dig . Der König gab dem Pascha seinen Degen zurück
und ermächtigte ihn , seinen Aufenthalt in Bulgarien zu
wählen wo es ihm beliebe. Ein Teil der Offizierre und

Kriegsgefangenen bleibt in Stara Zagora , ein anderer

wird nach Pozardjit gebracht, st'aver Pascha wählte Sofia
als Aufenthaltsort.

Deutsches Reich .
Für dir Unduldsamkeit der „Genossen "

liefert folgender Vorgang, über den die „Leber-Zeitung",
das Organ des Vereins der Handschuhfabrikanten , be¬

richtet , einen neuen Beweis . Es heißt da : „Die sozial¬

demokratisch organisierten Handschuhmacher haben , wie

man uns aus Halberstadt schreibt , an einen der bedeutend¬

sten Lederhandschuhsabrikanten das unverständliche terro¬

ristische Ansinnen gestellt, die im H irsch - D u nckeri¬

schen Verein , organisierten bei ihm tätigen
Leute z n - entlassen ! Selbstverständlich hat sich
der betreffende Fabrikant gegen eine derartige Zumutung
und mit Recht gewehrt ! Auch die Halberstädter Kollegen
des Fabrikanten und alle , die . für die persönliche Frei¬

heit des Menschen noch etwas übrig hasten , erklären sich
mit der Weigerung , obige Forderung zu bewilligen , ein¬

verstanden !" Es ist erfreulich , so schreibt das Zentral¬

organ der Gewerkvereine dazu , daß die Handschuhfabri¬
kanten von Halberstadt das unerhörte Ansinnen der „Ge¬

nossin" so entschieden znrnckweisen .
*

Singen , 2 . Dez . Bei der heutigen Bürgermei -

sterwahl wurde der Generälsekretär der Ncitionallibe -

ralen Parte -' Badens, Rechtsanwalt Thorbeckc aus Karls¬

ruhe mit Majorität gewählt , er erhielt 46 Stimmen,

sein Gegenkandidat , Stadtrechtsrat Mörickc aus Mann¬

heim erhielt 33 Stimmen .
Karlsruhe , 3 . Dez . Das Großhcrzogliche Hofthea¬

ter brachte am Montagabend Emanuel von Bodmans

sünscikttge
' Tragödie „Die heimliche Krone" zur Urauf¬

führung. Aus einer rein tragischen Idee anfbauend
wollte der Dichter im Liefern Sinne eine religiöse Tra¬

gödie bieten und zwar im engern Sinne insofern , als

der Held selber ein Homo religiosus ist, ein Kämpfer des

lebendigen Lebens gegen das mechanisierte, materiell er¬

statte Staatliche und Kirchliche seiner Zeit. Die Tendenz
des Stoffes umschließt die Verkündigung des Individua¬
lismus , der Ureigenheit und der unhemmbaren Freiheit
der Idee . Die Uraufführung auf der Stilbühne konnte

in allen Teilen befriedigen . Der Dramaturg des Groß-

herzoglicb .cn Hoftheaters Dr . Kronacher hatte den schwieri¬

gen Stofs voll beherrscht, und die vorzügliche Darstellung

unterstützte das Stück in jeder Hinsicht. Das Pikblikum
bereitete dem Dichter eine sehr herzliche Aufnahme und

spendeie starken Beifall , sodaß . von Bödman nach dem

sehr wirksamen Schlußakt oftmals vor dem Vorhang er¬

scheinen konnte.
Leipzig , 3 Dez . Geh . Rat Prof. Tr . jur .

Schmidt von der Universität in Freiburg i . Br . hat
einem Rus an die Universität Leipzig als Nachfolger , des

am 31 . März nächsten Jahres in den Ruhestand tretenden

Wirkt . Geh . Rats Prof . Karl Binding angenommen .

Ausland.
London , 3 . Dez . „Daily Chronicle" bringt einen

besonderen Bericht ihres Korrespondenten in Kalkutta
über das Anerbieren einer Flotte von 12 Kriegs¬
schiffen von seiten der indischen Fürsten. In diesem

Bericht heißt es , daß die öffentliche Meinung in Indien

stark gegen ein derartiges Geschenk eingenommen sei, da

das Bol! fürchte, daß. die Lasten schließlich doch auf seine

Schultern abgewälzt würden . Außerdem steht zu befürch¬
ten . daß im Falle einer Sondersteuer zu dem erwähnten
Zwecke die kleinen Fürsten ihre Untertanen sehr schwer
in Anspruch nehmen werden, um mit ihren reicheren

Ttandesgenossin Schritt halten zu können. Sollten die

Fürsten leöoch bereit und fähig sein, die Mittel aus ihren

Privatschaiullen auszubringen, dann läge die Sache etwas

anders. Allerdings sei auch dann noch die Gefahr vor¬

handen , daß die kleinen Fürsten zu viel beisteuern werden .
Aber vielleicht ließe sich ein Ausweg finden , dies zu
verhindern . Im allgemeinen jedoch findet die Idee in

Indien w-re im Mnttcrlande bis jetzt wenig Anklang , und

es wird bedauert , daß. die Absicht der Fürsten an die Oes -

sintlichkeit gedrungen ist , ehe der Vorschlag eine weitere

Reise erreicht habe.

Württemberg .
Dienstrrachrichte».

Vom Kath. Obcrschulrat ist je eine ständige Lehrstelle
an der kath . Volksschule in Aichelau OA . Münsingen dem

Untcrlehrer Anton Schiebel in Wendelsheim OA. Rot¬

tenburg, Hattenburg OA. Biberach dem Hauptlehrer König
in Fischbach OA . Biberach, Hüten OA . Neresheim dem Schul-

amtsvcrweser Alois Apprich in Langenschemmern OA. Bi-

berach, Hundersingen OA . Ebingen dem Unterlehrer Theo¬
dor König am Lehrerseminar in Rottweil, Langenschem¬
mern OA Biberach dem Oberlehrer Raißle in Einlür-

nenberg OA . Waldsee , Ravensburg der Unterlchrerin Angela
Schellinger in Deißlingen OA . Rottweil , Rot OA. Mer¬
gentheim dem Schulamtsderweser Johann Stegmeier in
Wetdingsselden OA. Künzelsau, St . Christine OA . Ravens¬

burg mit Wirkung vom 1 . Jairuar 1913 ab der Unttr -
tehrerin Bertha Mayen berger daselbst, Starkenhofen OA
Leutkirch dem Unterlehrer Alois Geiger in Schelklingest
OA . Blaubeuren , Trugenhosin OA. Neresheim dem Untec-
lehrer Anton Koch in Rottweil, Weingatten OA . Ravens¬
burg der Stellvertreterin Maria Mesmer in Ravensburg
übertragen worden .

De « Eittflns ; des sozialdemokratischen Radikalis¬
mus auf den Wahlansfall

wird in sei „Demokratischen Korrespondenz " nachgewü -
sin : „ Start Verständnis (für die polnische Vede

'
ntting

des liberalen Wahlabkommens ) zu zeigen , schlug die So¬

zi a l d e m o k r a t i e in der heftigsten und ungerechtferrig-
sten Weise gegen die Demokratie los und suchte ihr das
Wasser überall abzugraben . Das Resultat für sie selbst
war recht gering . Ter Zuwachs eines einzigen M a n-
dats war angesichts der starken Industrialisierung m
den letzten Jahren ein recht klägliches Resultat. Aber
was am meisten geschadet hat , das war der U in schwung
in der Sozialdemokratie selbst . In Württem¬

berg hatte man früher nicht jenen Zustand der schrof¬
fen Klassenscheidung , der das politische Leben im
Norden oft so unerquicklich macht. Das Zusammenwirken
mit der Sozialdemokratie galt dort keineswegs sür etwas
Besonderes und ihre Abgeordneten im Landtag bemüh¬
ten sich im allgemeinen , ähnlich wie in Baden , eine

möglichste verständige Politik zu machen, wenn auch ge¬
legentlich Seitensprüngc erfolgten . Das wurde nmer
dem Einfluß einer Gruppe von Radikalen in Stuttgart
und Göppingen anders . Unter den unerquicklichsten persön¬
lichen Kämpfen wurde eine Radikalisierung der

Partei erreicht und die liberalen Wähler, die früher
einem Zusammengehen mit der Sozialdemokratie im ge¬
gebenen Fall geneigt waren, nach Kräften kopfscheu
g e in a ch t . Unter dem Deckmantel der prinzipiellen Auf¬
klärung hat so eine Anzahl von ehrgeizigen Parteibeamten
die ursprünglich gesunden württembergischen Verhältnisse
nach Kräften verwirrt und dadurch das meiste zu dem

Erfolg' der Reaktion beigetragen .
"

»
Tic „Reichspost " gegen die Nationalliberalen .

Die „Deutsche Reichspost" veröffentlicht eine ge¬
schichtliche Darstellung des Verhältnisses der Nationcü-

liberalcn Partei zur Sozialdemokratie und zu den Kon¬

servativen bec den letzten Landtagswahlen. Wir entneh¬
men den umfangreichen Ausführungen folgende Sätze :

„Die Darstellung im Mendblatt des „Schwäbischen
Merkur" vom 23 . November l912 , wo ein Gegensatz
zwischen Wahlparole der Parteileitung und örtlicher

Nichtbefolgnng konstruiert werden sollte, ist unrichtig und

es ist begreiflich, daß . in einem telefonischen Gespräch
mit der nationallibercilcn Geschäftsstelle der konservative
Vertreter den Verdacht aussprach , es werde ein doppeltes
Spiel getrieben Dieser Verdacht Hot sich leider durch die

Enthüllungen der sozialdemokratischen Blätter bestärkt.

Daß die gewunde . e Erklärung im „Schwäbischen Merkur "

vom 28 . November kein Dementi darstellte , wird nie¬

mand bestreiten, nur eine glatte Erklärung hätte den Zweck

erfüllt . . . Ter Artikel im Schwäbischen Merkur wer

das Gegenteil eines Dementi für die wissenden Sozial¬
demokraten , denn es wurde ja gerade darauf hingedentet,

daß örtlich die offizielle Parteiparolc nicht befolgt werde.

Es kann also kein Zweifel darüber bestehen , daß die

nationalliberale Parteileitung bis zur Wahl die Ansicht

bestehen lies ., daß in Waiblingen die Nationalliberale

Partei die Sozialdemokratie unterstütze und daß ein Tc- ^
menti erst erfolgte , als es die interessierten Wähler nicht

mehr erreichen konnte ! Es wird ernstlich nicht bestritten
werden wollen , daß. nach der Verhandlung zwischen den

beiderseitigen Vertretern und nach Veröffentlichung der

offiziellen Wahlparole der Nationalliberalen Partei, ein

angesehenes Wahlausschußmitglied der Nationalliberalen
Parte , mit den Führern der Sozialdemokratie verhandelt
und hiebe , in Aussicht gestellt hat, daß die Nationallibe-

raten im Bezirk Waiblingen nicht sür den konservativen
Kandidaten stimmen werden, sondern sür den sozialdemo¬
kratischen. Es wird weiter wohl nicht bestritten werden

können, daß die Sozialdemokratie aus Grund dieser Un¬

terredung den Eindruck hatte , es handle sich um cm!

gültige Abmachung , wonach die Nationalliberalen ans

Grund einer geheimen Parole sür den Sozialdemokrab"

stimmen und gerade oas Ausbleiben eines Dementi mufte

die Sozialdemokratie in dieser Annahme bestärken .

D:e Bekanntmachung dieses Verhaltens hätte säm
nationalliberale Kandidaturen gefährdet , denn die Whk ^

sind deutsch und deshalb empört über ein DoppelsM Kr.

Inwieweit die Sozialdemokratie durch Hinweis aus dck

ses Doppelspiel rechtsstehende Wähler verbittert Hat, kmm

nicht nachgewiesen werden . Den Konservativen hat schlich

lich das nationalliberale Verhalten in Brackenheim riä"
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geschadet , im Gegenteil unsere ehrlichen Bauern E

gerüttelt und damit dort zum Sieg verholfen . Es bleck ^
nun abzuwarten, wie auf die geschichtliche Darstel-uG H .

der Konservativen die nationalliberale Pattei sich ^

fertigt, ob sie das geschilderte Verhalten mit den

boren politischer Ehrlichkeit in Einklang zu bringen nW zu

W,r erwarten, wenn die Nationalliberale Partei E

bündnissähig sein will, eine Erklärung der PatteilestE
'

nicht des Schwäbischen Merkurs, welche aus die E ' M

nämlich auf den Austausch Waiblingen- Brackenheck»
^

eingeht .
"

Dis Zerstreuung der Tierärztliche «
Hochschule. . .

Die der den ständischen Verhandlungen über dH > >

Hebung der Tierärztlichen Hochschule von verschick .
Seiten aufgeworfene , damals aber offen gelassene st

was nach der Schließung des Instituts mit

lungen und sonstigen Lehr- und Unterrichtsmitteln ß

schehen soll, hat im Lause der letzten Wochen eine

gesunden, die Gewähr dafür bietet, daß diese

recht wertvollen Sachen dem Lande erhalten »l ^ ie >

So wird die Bibliothek in ihrem allgemeinen
Landesbibliothek einverleibt werden , während die ! S

wissenschaftlichen Werke in die Universitätsbibliothek
Tübingen kommen. Die physikalischen Instrumente,
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imM eine groß ? Anzahl wertvoller Mitroskobe , sowiedi? Tinrichlungcn und Apparate des chemischen Labora -«gniims sind gegen Revers ebenfalls der Landesuniversi -lät rmd verschiedenen höheren Lehranstalten , hauptsäch¬lich Oberrealschulen , überlassen worden , und das gleichechrste auch mit den anatomischen und physiologischenPräparaten der Fall sein , soweit die Anstalten Verwend -
mig dafür haben . Für die ehemaligen Kliniken und für^ Reithaus , die ,

'
ich zu den verschiedensten Zwecken,-igncn würden , liegen eine Niederleguug oder Vei>-psserung derselben kann in absehbarer Zeit nicht in FrageFinnen - von privaten Unternehmern PachtangeboteZ M und auch die Stadtverwaltung interessiert sich fürH einige dieser Gebäude , um, wie es Heist, in demselbenAnne Art Tierasyl , wofür ein dringendes Bedürfnis be¬

steht , einznrichten . Die Unterhandlungen wegen miet-
Niiser Ucberlasfung sind jedoch z . T . noch nicht abge-r , schlossen . lieber das unmittelbar an der Neckarstraße ge-

x Vlegene Hauptgebäude der Anstalt wird vorläufig noch nichtz « anderweitig verfügt werden . Was das Professorenkol-'
ikgiitm anbelangt , so hört man , daß zwei der HerreniMjts für Oberamtstierarztstellen in größeren BezirkenIp bestimmte Aussicht genommen sind.

Lustbarkcitssteuer . Es erscheint nicht allgemein be-Ibnnt zu sein, daß von jeder öffentlichen Veranstaltung,Iilie z. B . Schaustellungen aller Art , Ausstellungen, Konzer -» W, theatral. Vorstellungen, Lichtbildervorführungen, Glücks-Ihielen, Preiskegeln, Vereinsfeierlichkeiten , Wettspielen , Eis -lijim und ähnlichen , eine Sportel entrichtet werden muß.M öffentlich gilt eine Veranstaltung, zu der jedermanniider aber große Personenkreise oder wenigstens die Angehöri-Izeil bestimmter Gesellschaftskreise gegen Entgelt (EintrittsgeldN Form von Karten, Programmen , Lotterielosen usw., Auf¬trag auf Getränke usw .) Zutritt haben . Dies gilt haupt-Wlich auch für Bereinssestlichkeiten , zu denen Nichtmit-Wder zugelassen sind . In jedem, besonders aber im Zweifels-M , muß rechtzeitig Voranzeige an das K. HauptsteueramtMattet werden . Die Anzeige der Reineinnahmen hat inner-!b 24 Stunden nach Schluß der Veranstaltung zu geschehen .
Stuttgart , 3 . Dez . Bei der am 13. ds . stattfindendenürgerausschußwahl beträgt die Zahl der Wahl -irechtigten 36067 . Seit der letzten GemeinderatswahlDez. 1911) ist die Zahl um 1778 gestiegen. — In einerschuiis> der Handwerkskammer wurde zum Vorsitzen-w ber Kammer GR . Rothenhüfer wiedergewählk : weiter wur-:« in den Vorstand gewählt MeMerobermeisrerHäußermann-chttgart, Sedelmayer-Gmünd und Flaschnerobermeister Lo-r»z-Stiittgart : zugewählt wurden Schreinermeister Kriech,s-chmiedeobermeister Jllig -Stuttgart und MetzgerobermeisterKracher-Göppingen, ferner als Ersatzmänner: MechanikerMoz-Schorndorf und Glasermeister Müller Cannstatt-Stuttgart , 3 . Dez . Ueber den jetzigen Stand der Ver¬edlungen zwischen der Stadtverwaltung und der Gesell¬est für elektrische Unternehmungen in Berlin als Haupt-« Srin der Stuttgarter Straßenbahngesellschaft verlautetder Finanzkommission des Rathauses, daß es zu einemlilmg im Plenum schwerlich kommen dürste, da das neuePt , den ganzen Aktienbestand zu kaufen , erst recht nn-«chmbar erscheint.

Weinsberg, 4. Dez. Von dem mit 10000 Mark flüch-Mangenen Stadtpflege-Assistenten Baumann hat mankeine Spur entdeckt. Der abgesandte Brief sollte vffen-nur auf eine falsche Fährte leiten, denn Baumann hatgestohlenen Wertpapiere nicht verschickt , sondern schonSamstag bei einem Heilbronner Bankier zu 95 Proz .Wertes in Bargeld umgesetzt. Das Geld , das nicht gleichStelle war, wurde dem Baumann durch den Bankier in„Rebstock " nach Weinsberg gebracht . Das Auto, das« lleberbringnng verwendet wurde, benützte Baumann zurA nach Heilbronn, wo seine Spur verloren geht. Wie
L» ? jetzt herausstellt, hat sich Baumann noch weitere Un-MP Wägungen zu Schulden kommen .lassen ,citten I Lppeuwciler OA. Backnang , 3. Dez. Gegen die Wahli den « Assistenten Schlipf zum Schultheißen ist Beschwerdeg der Wiegt worden. Dieser wurde stattgegeben . Eine Neuwahlh ein W voraussichtlich im Januar vorgenommen.-rak« 1 Schnaitheim, 3 . Dez. Hier sowie in der benachbartenindckt Mvde Nattheim ist nun auch je ein Fall des AusbruchsMenschen Pocken (Blattern ) festgestellt worden . Es wird

ckwnL? ^ Laufe dieser Woche für die Angehörigen der hie-^ W sowie der Nachbargemeinden Königsbronn, Ochsenberg,Heidenheim, Aushausen, Nattheim und Fleinheim)?rd '!l » außerordentliche Schutzpockenimpfung borge-r Üiv Wien werden. Diese ist freiwillig und unentgeltlich. Ein-: cB MM -wurde die Krankheit vom benachbarten Härtsfeld,a ach 1 Tübingen , 3 . Dez. Bei der gestrigen Bürgeraus -kratenWsvahl erhielten die Deutsche Partei und die Volks-
musitP 4 Sitze . Die Sozialdemokratie ging leer aus . Ge-W wurden von der Deutschen Partei : Restaurateur Seeger,Kemmler , Weingärtner Zach , Krauß, Hofwerkmei-s! - lecher : von der Volkspartei : Reallehrer Schwarz, Metz-Mrmeister Weidle , Weingärtner Jos . Gugel und BäckerleMlHur,
us d > l8ottcnburg , 3. Dez . 5218 Mark sind nunmehr durchkav" I« mmlungen für die Wurmlinger Kapelle eingegangen,schlÄ̂ ^ km Erdbeben am 16 . November 1911 schwer beschädigtchciE>- '̂ s dürfte ungefähr gerade ausreichen für die Wie-
,. uvstWIlungsarbeiten , deren Kostenvoranschlag 5300 Mark

„
2' Dez . Die Süddeutsche Flnscherzeitung, das
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des württ . Fleischerverbandes, schreibt über die*
Schweinemastanstalt : So einfach, wie diem e Mi zu Anfang ausgesehcn bat, scheint die Sache dochn sein. Während man in Ulm hoffte, es werden-i ittMdel Woche größere Posten von Schweinen geliefertleituvE können, kam plötzlich die Nachricht , daß in der ge-ZachAMstlichen Mastanstalt Weißenhorn die Sch wein e -

lksthlachtet werden mußte. Es wird nun wohl längereMehen, bis der alte Bestand wieder erreicht sein wird.

whein«

ne Nah und Fern .
»>> i. Richtet nicht . . . -> den verschiedenen Mitteilungen über den Selbst -des

Stadtschultheißen Staudenmeyer vonteln otzingen geht uns von dem Tapeziermeister Ul-
LSsv"! ^udenmayer in Augsburg die Mitteilung zu, daß die

uw 1 '' »«^ Enhang mit dem Selbstmord gemeldete RevisionKlM L Oktett kam, londern auf den Tag angemeldet war
Heil ^ richtig befunden habe . Außerdem seiStadtschuttheî en von dem Regierungsvertretere

Betrag . . ' ' " ^ihek
. übernnttelt worden, der als pri-M . m der Kasse lag . Der Verstorbene habe sichlu guten und geordneten Verhältnissen befunden .

Sein Eheleben sei ungetrübt gewesen. Die Ursache seinesTodes werde deshalb wohl unaufgeklärt bleiben .
Brand- und Unglücksfälle.In Göppingen ist in dem Stallgebäude des Vieh¬händlers Regellsburger in der Sauerbrunnenstraße infolgeeines schadhaften Kamins der angrenzenden Waschküche Feuerausgebrochen , dem das ganze Stallgebäudc samt den zahl¬reichen Stroh - und Futtervorräten zum Opfer fiel . Auch derDachstock des Wohnhauses sing Feuer und brannte herunter .In Waldrenn ach bei Neuenbürg ist das Gasthauszum Ochsen von Friedrich Behle vollständig niedergebrannt.Ter Schaden ist beträchtlich .

I » Herrenberg fuhr eine Rangierabteilung gegeneine stillstehende Lokomotive . Ein Wagen entgleiste . DerVorarbeiter Nufer von Nufringen erlitt als Zuschauer einenHerzschlag und war gleich darauf tot -
In Kochend ors ist am Sonntag abend in dem ander Hagenbacher Straße gelegenen Bauernhof des WilhelmFriedrich ein Braild ausgebrochen . Das Feuer entstandauf bis jetzr »unaufgeklärte Weise an der östlichen Seite inder dicht mit Garben gefüllten Scheuer und übertrug sichauch bald auf die mit Heu gefüllte Scheuer. Das Viehkonnte gerettet werden . Die Feuerwehr hatte eine harte Aus¬gabe : mit der Wasserleitung konnte wenig ausgerichtet wer¬den, indem kein Druck da war und bis das Wasser vomSalinckanal heraufgepumpt wurde, verging eine geraumeZeit Die Feuerwehr von Hagenbach eilte auch zur Hilfe .In Maisenbach bei Liebenzell brannte in der Nachtzum Sonntag die Wirtschaft zum Löwen samt Scheune undFahrnis nieder. Der Schaden beträgt ca . 20—25000 Mark.Es tiegt Brandstiftung vor.

In Ottmarsheim OA. Marbach brachte beim Fut¬terschneiden der verheiratete Bauer Albert Jenner seinerechte Hand ins Schwungrad der Futterschneidmaschine . Ererlitt so schwere Verletzungen , daß ihm der ganze Obecamamputiert werden mußte.
In Königsheim OA. Spaichingen ist Montag frühdas Rathaus , das Spritzenmagazin und der Fai¬ren st all vollständig abgebrannt . Der Gebäudeschadenist noch nicht bekannt .

Das Messer.In vorvergangener Nacht entstanden in Hedelfingenzwischen Italienern und zwei Deutschen Streitigkeiten,in deren Verlauf der Schreiner Walter von Rohrackerzehn Stiche erhielt. Auch der Italiener di Russi wurdedurch Messerstiche von seinen eigenen Kameraden an einemAuge schwer verletzt. '
Der Mörder.Aus Weingarten wird berichtet : Der Mörder derWagnermeistersehefrau Rothenhäusler in Obersulgen istin der Person des bei der Firma Gomer und Kuttler be¬schäftigten Maschinenstrickers Michael Hofer feftge -nommen worden . Er leugnet die Tat zwar energisch, dochliegt ein erdrückendes Beweismaterial vor. Die Hosen desVerhafteten sind mit Blutflecken bedeckt : außerdem paßtdas Signalement der Staatsanwaltschaft auffallend auf ihn.Eine »» Neberfall ans seinen Gefängniswärtervcrübte in Mannheim ' »er 20 Jahre alte, wegen schwerenEinbruchdiebstahls zu 1 Jahr 9 Monate Gefängnis verur¬teilte Strafgefangene Taglöhner Kubach aus Kocher¬ste i n s s e l d (Württemberg) . Der etwa 30 Jahre alte Auf¬seher Schick , der zugleich Meister der Schreinerei ist, warmit dem Gefangenen in der Schreinerei beschäftigt . Alssich Schick bückte und Nägel aus der Kiste holen wollte ,schlug ihm der Unhold mit einem Hammer die Scha¬ll eld ecke ein, raübte dein bewußtlos daliegenden Aufseherdie Gefängnisschlüssel und das Portemonnaie , schloß diein den Hos führende Tür auf und gelangte über das Gerüsteines im Bau begriffenen Anbaues ins Freie . Er wandtesich nach Sandhofen , wo er vorher in Stellung war, brachwieder in das dortige Krankenhaus ein, und stahl Kleiderund Ausweispapiere. Der Hund des Krankenhauses schlugsofort an, das Haus wurde durchsucht, aber niemand gesun¬den, Kubach befand sich da anscheinend im Kamin und istdann am Blitzableiter abgeglitten. Er vertauschte dannseine Gefängniskleider mit den gestohlenen Kleidern und be¬gab sich nach Mannheim in die Herberge zur Heimat. Beider Revision siel er dem Beamten sofort auf, da er keineMütze trug , und nahm ihn fest . — Der Gefangenen-Aufseher istlebensgefährlich verletzt und wurde sofort einer Operationunterzogen.

Ei »» von Schulknabe« überwältigter WüstlingDurch die Geistesgegenwart und den Mut dreier Schul¬knaben konnte ein Sittlichkeitsverbrechen verhindert und derAttentäter festgenommen werden . Im Walde an der Chausseevon Alt-Bensdorf nach Neu-Bensdors bei Berlin wurdenzwei Schulmädchen von einem jungen Burschen überfallen,der sich an dem älteren 10jährigen Mädchen zu vergehen suchte.Das schr kräftige Mädchen wehrte sich jedoch verzweifelt gegenden Burschen , obwohl dieser, über den Widerstand erbost,blindlings auf das Mädchen einschlug . Die kleinere Schwe¬ster hatte inzwischen in der Nähe spielende Knaben benach¬richtigt, und drei zwölfjährige Jungen eilten sofortmit Stöcken zu Hilfe. Bei Annäherung der Knaben ließder Wüstling von seinem Opfer ab und ergriff die Flucht.Gegen Abend wurde der Bursche von den Knaben in Alt-Bensdors gesehen. Er versuchte zwar zu flüchten , wurdejedoch von den Jungen verfolgt eingeholt und obwohl er»sie rasend um sich schlug, von den mutigen Knaben solange festgehalten , bis einige Dorfbewohner hinzukamen undden Attentäter der Polizei übergeben konnten .
Ein „Schundroman ".Vor einiger Zeit fand man in Kassel ein lljährigesMädchen in einem Keller säst völlig entkleidet an das Keller-fenßer gebunden vor. Das Mädchen gab an, von 2 maskiertenMännern verschleppt und vergewaltigt worden zu sein . Eshat sich jedoch herausgestellt, daß das Mädchen Schund¬romane gelesen und den Ueberfall aus einem der Romanenachgeahmt hat . Me bereits eingeleitete polizeiliche Un¬tersuchung gegen einen Postunterbeamten wurde daher ein¬gestellt .

Die Dynamit- atrone.Ein Arbeiter, der bei Regulierungsarbeiten am DnWrbei Krakau beschäftigt war, fand im Schutt eine Dyna-mitpatrone . Er schlug sie mit einer Hacke aus, - die Patroneexplodierte und tötete ihn sofort . 4 andere Arbeiter sindtödlich verletzt. 12 andere wurden ebenfalls verletzt.
Ein Skiläufer von einer Lawine verschüttet.Einen traurigen Ausgang nahm am Samstag eine Ski¬tour, die Rentamtsinspizient Johann Neber aus Immen -stadt mit einem Freund unternahm . Die beiden naturbe-

Feisterten jungen Leute stiegen am Samstag Nachmittag zumHochgrat bei Staufen auf. Etwa zehn Minuten von deritaufener Hütte entfernt, löste sich Plötzlich eine der tücki-he« Schneewächten und riß den jungen Neber mit in einetulde . Sein Begleiter, den die Wachten nicht mehr traf.
^ h^

ckte sich sofort au, seinen verunglückten Freund zu retten.ry die Nacht hinein grub und schürfte er.

Erfolg. Ani nächsten Morgen setzte er seine Rettungsarbeitfort und alarmierte , als er einsah , daß seine Kraft alleinnicht ausreichte, den Skiklub in Staufen , der mit einer Ex¬pedition an die Unfallstelle eilte . Nach mühseliger Arbeitfand man endlich gegen Abend die Leiche des vurunglücktenSkiläufers , mit dem Kopf nach unten , vier Meter unterhalbseiner Spur etwa anderthalb Meter tief im Schnee . DerVerunglückte hat ein Alter von nur 19 Jahren erreicht.
„Loreley ".In Memel ist die 18jährige Verkäuferin OlgaSchulz abgängig. Ans dem Kahn ihres Geliebten, Schif¬fer Beutler aus Spilten bei Tilsit , wo sie sich abendsaufgehalten hatte, wurde eine große Blutlache gefunden .Eine Blutspnr führt nach dem Haff. Beutler , der gleich¬falls vermißt wird, hat das Mädchen anscheinend getötetund in das Wasser geworfen und ist dann selbst nachge¬sprungen. Der Vater war mit der Heirat der beiden nichteinverstanden, bevor nicht Beutler seiner Militärpflicht ge¬nügt hätte.

Genchtssaal .
Hcilbronu , 3 . Dez. Einem unglaublich einfältigenSchwindel ist eine Bauerntochter in Lauffen a . N.zum Opfer gefallen. Zu dieser kam im vorigen Jahr die53 Jahre alte Zigeunerin Klothilde aus der großen Fa¬milie derer von Reinhardt , eine geb. Spindler von Mühl¬hausen an der Enz und schwindelte ihr vor, sie werde voneiner schweren Krankheit befallen werden . Sie (die Zigeu¬nerin ) wolle ihr aber die Krankheit abnehmen, und zumBeweis, daß sie das könne, nahm sie einen Faden , machtemehrere Kunstknöpfe darein und legte den Faden ins Wasser,worauf die Knöpfe von selbst aufgingen. Dieses Kunststückerachtete die Bauerntochter als hinreichenden Beweis von denübernatürlichen Kräften der Zigeunerin und gab ihr als-,bald für „ Üebernahme " der Krankheit 38 Mark . Natür¬lich kam nun die Zigeunerin noch öfter und knöpfte der dum¬men Person nach und nach 1355 Mark ab . Dafür bekamdie Reinhardt nun gestern von der hiesigen Strafkammerein Jahr Gefängnis, die Lanffener Schlaue ist aber ihrGeld los. Der Ehemann Benedikt der Reinhardt , der we¬gen Hehlerei angeklagt war, wurde freigesprochen .

Leipzig , 2 . Dez. Das Reichsgericht verwarf dieRevision des Technikers Heinrich Haunerlad , der vomLandgericht in Frankfurt a. M . am 22. Juni wegen desgeplanten Verrats militärischer Geheimnisse zu 8 Mona¬ten Gefängnis verurteilt worden war . Haunerlad hatte mitdem gleichfalls verurteilten Arbeiter Hieronimus beabsichtigt ,sich Kenntnisse über das deutsche Eucheitsgeschütz zu ver¬schaffen und diese Kenntnisse an die französische Regierungzu verkaufen .

Handel und Volkswirtschaft .
Bom heurigen Gesellschaftswein .

Ueber den Geschäftsgang der Württ - Weingärtner -gesellschasten im Herbst 1912 enthält das Novemberhestdes „Weinbau" eine Aufstellung, die zeigt , daß trotz der all¬gemeinen geringen Produktionsverhältnisse des Jahrgangesteilweise noch ganz respektable Mengen Wein angeboten wer¬den konnten. Einige Genossenschaften , so Jngelfingen , Ha¬berschlacht, Horrheim, Stockheim , weisen annähernd dieselben ,teilweise sogar etwas höhere Anlieserungsmengen wie im Vor¬jahre auf, bei anderen wieder kommt das karge Leseergebnisdeutlich zum Ausdruck , so in Fellbach, Markelsheim, Heil¬bronn und namentlich in Untertürkheim, die niedere Heil¬bronner Zahl erklärt sich übrigens auch noch daraus ,daß nicht alle Gesellschastsnntglieder ablieferten : bei den üb¬rigen Gesellschaften betrugen die Verkaufsmengen nur dieHälfte bis zwei Drittel des vorigen Jahrgangs . Ange¬sichts des durch Frost und andere Ursachen geschädigtenTraubenbehanges mußte meistens von der in anderen Fahrenüblichen schärferen Klassifikation abgesehen werden . Die Ge¬sellschaftsweinpreise waren mit einer Ausnahme (Markels-hcim ) überall höher als die Ortsdurchschnittspreise: sieschwanken zwischen 43 Mark (Markelsheim) und 91 Mark(Untertürkheim) pro 1 Hl. Der Verkauf wickelte sich fastüberall schnell und glatt ab . In Mundelsheim war der Ge¬schäftsgang flau . Er litt darunter , daß auf denselben Tagan verschiedenen Orten Gesellschastsverkäufe anberaumt wa¬ren. Der Uhlbacher Genossenschaft blieb im freihändigenVerkauf ein nicht unbeträchtliches Quantum Wein liegen,außer ihr haben nur noch die Gesellschaften in Criesbach,Frendenstein, Hohenklingen, Horrheim, Lehrensteinsfeld undMuirdelsheim kleinere Mengen Wein eingelagert, über diejedoch teilweise schon verfügt ist.
»

Bo« Weinbau . Zum Schutz der Reben vor Win¬ter f r o st gibt Weinbauinspektor Mährlen im neuen Wein-bauhcft folgende Mahnung : Der harte Februarfrost diesesJahres sicher für alle diejenigen ein guter Lehrmeisterge ' ^ie im Schutz der Reben vor Winterfrost lässiggew. waren . Der Unterschied zwischen bezogenen undnicht bezogenen Reben war schon gleich beim Anstrieb, nochmehr aber be» der Entfaltung des Fruchtansatzes ein be¬deutender. Die in ihren oberen Teilen ganz oder teilweiseerfrorenen Reben der ungeschützten Weinberge haben i«Laufe des Sommers wieder viel junges und kräftiges Holzaus älteren Schenkelteilen , aus dem Kops und ans demBoden getrieben: in der Ausreise des Holzes blieben diesemast herangewachsenen Schoss« aber merklich zurück, und derOktober-Frühfrost überraschte viele von ihnen in halbaus -gereistcm Zustand und machte sie von oben herunter taub .Der untere Teil solcher Ruten blieb wohl grün, viel zuzu¬setzen haben aber diese Reben sicher nicht; unter den verschie¬denen Rebsorten zeigt der Sylvaner diese Erscheinung amausgeprägtesten. Es ergibt sich daher die Mahnung , alledie Reben, die im Frühjahr erfroren waren und durch denOktobersrost nock einmal geschädigt wurden, besonders sorg¬fältig durch Beziehen (Anhäufeln, Bedecken mit Erde, Nie¬derlegen mit Pfählen (je nach Erziehungsart ) zu ichützen.»

Hugetrieben
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Lokales .
Wildbad , 5 Dez. 1912 .

* Das erledigte Amtsoberamt Stuttgart ist dem Re¬

gierungsrat Hornung , Oberamtsvorstand in Neuenbürg ,
unter Verleihung der Dienststellung eines Kollegialrats über¬

tragen worden. — Herr Regierungsrat Hornung, welcher
seit 1904 dem Oberamt Neuenbürg bevorstand , erfreute
sich wegen seiner Leutseligkeit gegen Jedermann allgemeiner
Achtung und Beliebheit . — — — .
^ Letzte Nachrichte».

Konstantinopel, 3 . Dezbr. Der Waffenstillstand
zwischen der Türkei und Bulgarien, Serbien und Montenegro
ist unterzeichnet worden.

Sofia , 4 . Dezbr . Der Waffenstillstand wurde gestern
abend 8 Uhr in Tschaialdscha unterzeichnet, und zwar nach
dem von Danew vorgeschlagenen Text , der folgende Be¬

dingungen festsetzt : 1 . Die kriegführenden Heere bleiben in

ihren Stellungen. 2 Die belagerten Festungen werden nicht

praktische Heschenke?
Herren-Oberhemden

weist und bnnt, mit «nd ohne Manschette«

Nachthemden, Beinkleider , Schlafanzüge .

Anfertigung nach Maaß unter Garantie für tadellosen Sitz -

Kragen , Manschetten , Serviteur , Kravatten .

Damen - u KinderrvnscHe
alle Grützen alle Sorten

vom einfachsten bis feinsten Genre.

TrikatM sir Sem» , Im « ««i> Mn
(Gourbinutions ).

alle Sorten alle Huatitäten

? rok- Dr- 5ä§srs
Dr. IckdwLiML

«v Leichentücher «
baumwolle, halbleinen bis zum besten reinleinen

Bielefelder Batijttuch.
Kohksuurntüchev (reinleinen ) Wudeivatüchev

pro Dtzd von Mk . 3 .80 an von Mk . 1, — pro Stück .
Namen werden innerhalb weniger Tage eingestickt.

Ns.möll- 'I'LLcrislMLksr in 5 Lortsu
alle Buchstaben vorrätig.

Weißnacßts-Higarren
in Kistchen von 10 , 20 , 28 und 50 Stück

in bekannt guten Dualitäten
empfiehlt ködert Ireidsr -

pi -ofVnffaeqer -

WWW

nictlk. i BNüv̂ «niq »in
vlribe po»-s§ unü »laztlLkv.

MM MMMW

Großes Lager reinwoll . 1, ^ f ji sarl/Ioifior Strümpfe
halbwollener,baumwoll . > > b l- u lölluolUvI ; Socken u .
Krsttier -K. Wafchtücher ; größt. Auswahl in Musen ,
von einfachsten bis feinsten. sowieWöcken in Flanell, Leinen,

.Lister Moires und Seide. Schürzen aller Art.
Aragen , Manschetten , Aravatten , sowie Weiß -

Woll - und Aurzrvaren . Große Auswahl (der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien » sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick -. Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen.
Lrstv und ältest « VerkLvtsstvll «

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

Hauptstr . 104 . Hanptstr. 104 .

Nsu smZökMrt :

tÜrristdauiosvüilluek
iv ori§

'i26l1er , §88Lkm3.ekv2lItzr «K.u8küd.ruv §
empkvblsii

kkanukued L 60 .

neu verproviantiert. 3. Die Zufuhr von Lebensmitteln für
die bulgarische Armee wird über das Schwarze Meer und

Adrianopel geschehen und zwar vom zehnten Tage nach Ab¬

schluß des Waffenstillstandes ab. 4. Die Friedensverhand -

luvgen werden am 13 . Dezember in London beginnen.
Sofia , 4 , Dez , Der Waffenstillstand ist durch die

Bevollmächtigten Bulgariens im Namen Bulgariens, Serbiens
und Montenegrosunterzeichnetworden . Griechenland bedang
sich eine Frist von 24 Stunden aus, um sich der Unterzeich¬

nung anzuschließen . Im Falle des Nichtanschluffes wird

die griechische Regierung gleichwohl an den Friedeusver-

handlungen sich beteiligen.
* Vor dem Feste . Nur noch wenige Wochen tren¬

nen uns jetzt von Weihnachten, bald werden sie vorüber
und die Festtage da sein . Bei der politischen Spannung,
die nun glücklicherweise wieder etwas gewichen ist, sowie bei

den wirtschaftlichen Kämpfen aller Art verfliegt die Zeit

„nur so" . Darum sehnt man sich wirklich auch danach,
daß einmal etwas Ruhe in all -dieses Durcheinander kommt .

l«Wk«
16 , .25 , 32,50
u . lOOKerzig

stets Mittig
liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung

R. Güthler.

Golhser Ledensverstcherungskank
aus Gegenseitigkeit .

Versicheruttgsbestand:

1 Milliarde 1V« Mil . Mk.
Bisher gewährte Dividenden :
286 Miliarien Mark.

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Weltpiliee.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter

der Bank :
Herrn Fritz Rath , Bankkontrolleur ,

Wildbad .

Kriegsversichernug Wehrpflichtiger kostenlos
eingeschlosse« bei sofortiger Auszahlung der
volle» Versichernugssnmme .j

MKllM86klLtzIL
— nur erstklassige Fabrikate —
unter weitgehendster Garantie

kyparalurivvrkställ «.
krLLtlltsils . NaLelv . vsl

28M . U8W .
Hiilvrrietll

im Mafchinennähe » « . -stopfen
wird bereitwilligst erteilt .

8 , WM , MessMM .

önä ^ nslail luvKkorn
Telefon 109 . . Telefon l09.

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und med. Bäder ,
Massage«, Packungen «sw. der, .Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkassenmitgliedem besonders empfohlen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Schmid .

Samstags sowie Sonntag vormittagsermäßigte Badpreise.

Vorherige Anmeldungen erbeten.

LMtiltt «,
"Ueitt-LsWe»

Ge-is-umr-tt
alle Breite » alle Preislage «

nur beste Fabrikate
biete trotz dem hohen Stand der Leinengarns zu diesjäh¬
rigen Preisen weiter an, da ich mich durch große Ab¬

schlüsse rechtzeitig gedeckt habe.
Das Einweben von Namen geschieht bei einer Ab¬

nahme von 10 Dutzend kostenlos für

Servietten, HsnWer , Milcher
Fertige Bettwäsche und Anfertigung von Bett¬
wäsche in jeder Preislage mit Appebikationen , Hohtsaum ,
Feston , Durchbrüchen und Klöppeleinsätzen in eleganter

tadelloser Ausführung .

Uebernahme kompletter Ausstattungen .

pH . Bosch , « bck

Wir alle sehen daher dem Kommen des Festes mit Freude
entgegen; schon die jetzigen Tage stehen im Zeichen des
grünen Tannenbaumes und deS Wsihnachtsmarktes , denn
überall steht man Vorkehrungen dazu treffen. Ist nur erst
das bekannte Großreinemachen und dann das Backen vor¬
über ! Freilich muß beides sein, denn ohne beides gäbe es
kein richtiges Fest ; aber uns männliche Zeitgenoffen stört
es dennoch , wir find froh, wennS Überstande » ist. Von
jetzt an gibt es überhaupt viel zu tun, damit einem nicht
nachher alles auf einmal über den Hals kommt . Spiel¬
sachen und Christbaumschmuck sind zu erneuern und even-
tuell zu ergänzen, na, und auch sonst will niemand verges-
sen werden. Gatte und Gattin ebensowenig, wie Kinder und
Hausgenoffen , sowie sonstige liebe Menschen , die uns nahe-
stehen und Anrecht auf eine kleinere oder größere Aufmerk¬
samkeit von uns haben . Daneben gibt es im Geschäftlichen
noch viel zu tun ; die Zeit wird also rasch vorübergehen.

« Nur Mw Vertag der « erny. v-osrnanniMM «UMruaekO
ln Wildbad . — BerrmtworMH: <L Reinhardt daselbK

Die Beerdigung der Frau

Christiane Bausert
geb. Fischer

findet Heute halb 4 Uhr statt.

lvofiltzii LriktzH
sind fortwährend zu haben bei

Uh. Rath.
Buchbinder.

Moderne
H Sport -'Wagen

kaufen Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei
Robert Treiber.

700 000

Das ist der
Erfolg von weni¬
gen Jahren und
ein Zeichen der
hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ;
für jede Kohle

geeignet .
Garantiert siche¬
rer Dauerbrand

als auch für
zeitweise Heizung.

Germanen In jeder Preis¬
lage vom einfach¬
sten Blechmantel¬
ofen bis zu den

vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
sKünstler -Ent-

würfen in vielen
Ausstattungen

lieferbar . Fach¬
männischer Rat,
sachgemäße Auf¬

stellung.

1
Man fordere Origiual -Verkaufsli

LA » L KMLLtz » , ML
te 1S11 durch
LLKUÄ.

Setze mein
Hansanteil

in der Rathausgaffe sowie eine
Scheuer

auf dem Bahnhof
ferner

zirka 130V Liter
Weißwein (Bad .)

Igebr . Waschmaschine
einige Betten « . sonst.

Hausrat
dem Verkauf aus.

Gustav Tonfsaiut.

empfiehlt
W . Wohnerrbevger .

Turn¬
verein

Wildbad.
Heute abcn- 8 Uhr

AMmtzW
imMasth. z.°gold. Adler

Vollzähtiges^Erfcheinen not¬
wendig. Der Vorstand

Taschentücher
werden für die Weihnachtszeit
per Stück 18 Pfg. , sowie
Monogramme aller Art billigst
und in sorgfältigster Ausfüh¬
rung gestickt bei

Krl Echinger.
Tchwarzwaldhotel

2 kleinere Zimmer mit Küche
und Zubehör hat bis 1 . Jan
oder später zu vermieten.!

Otto Bolz , Sattler .

Auf Weihnachten
empfehle

felWsechte
Schulranzen

und

Rucksäcke
Otto Bolz , Sattler .

ßv . WM .
Freitag, 6 . Dezember
— abends 8 Uhr —

Singstunde
für Damen und Herren .

0dr. 8cdillö!m!
Psorzhei « ,

Ecke Blumen - u. Brüderst^

empfiehlt als

ei
Puppenwagen, Feitcrmge»

Kinderjlühlc , Korbmöbel ,
Thriumphstühle, ArbeitsjM -r

sowie alle Sorten Korbware».

8N" Größte Auswahl!
Billigste Preise ! ^

ÄGwleiterv
ls-

kaufen Sie gut und
^

MoSert Greiber,


	[Seite 1163]
	[Seite 1164]
	[Seite 1165]
	[Seite 1166]

